
bzw der Region; Bewertung der Posıtion un der Rolle ıne begrenzte Koordinierungsfunktion habe Angesichtsder Kıiırche gegenüber dieser Sıtuation: Reflexion dar- des bevorstehenden Ablaufs der ersten {ünfjährigen Fx-
über, welche Rolle die Kırche im sozialen Wandlungspro- perimentierperiode wurde 1ın Aachen der deutsche „Katho-
Ze{ß spielen sollte; Gewinnung VO  ; Vertretern der - lısche Arbeitskreis für Entwicklung und Frieden“ mMi1Lt der
71a1 un polıtisch engagıertesten Gruppen als Mitglieder Bıldung einer Arbeitsgruppe beauftragt, die sıch mıiıt der
bzZzw Konsultoren der natiıonalen bzw regionalen Kom- Struktur und dem Statut der papstlıchen Kommıiıssıon nach
miss1onen, die schon bestehen oder noch errichten sınd; der vorgesehenen Neuorientierung befassen soll (über die
Koordinierung der Arbeit dieser Ommıss1ıonen. Tätıigkeit des deutschen Arbeitskreises vgl Herder-Korre-
Cosmao ın VOT allem dreı Hındernisse, die dieser Ar- spondenz, ds Jhg., 117—120). Diıese musse for-
beit 1m Wege stehen: die etablierten polıtischen und — derte man 1n den Resolutionen über die 1mM Rahmen
71alen Strukturen; der Skeptizısmus gewlsser iıntellek- der hierarchischen Struktur der Kırche notwendige und
tueller un polıtischer Kreıise; ein gyroßer 'Teıl des Ep1- möglıche Autonomıie verfügen, damırt S1e 1mM Hınblick auf
skopats, dessen praktisches Verhalten M1Lt den theoreti- eine eilnahme der Kirche Umwandlungsprozeß der
schen Erklärungen ın einem gew1ssen Wiıderspruch stehen: Welt notwendıgen innerkirchlichen Änderungen bewirken
1e€ leiben objektiv MI1t der 1ın Medellin als etablierte Kann.
Unordnung verurteıilten etablierten Ordnung solıda- Es spricht nıcht sehr 1e] dafür, dafß dieser Wunsch 1n Er-
riısch. CC tfüllung geht ehr als die Funktion eines Kanals, einer
Auch aut dem ersten europäıschen Ireften der nationalen Schleuse ZU Vor- und Nachprüfen des Materials und
Kommissiıonen in Aachen im März 1971 (vgl Herder- ZU Weıtergeben un Ausführen höherer Weisungen wird
Korrespondenz, ds Jhg., 167 —168) kamen alle darın die päpstliche Kommıissıon „ Justitia et DPax ab-
übereın, daß die natiıonalen Ommıssıonen autonom selen gesehen VO:  3 ıhren Studien un: ıhre Koordinierungsfunk-
un die Päpstliche Oommıssıon ıhnen gegenüber Jediglich t10n nach allen bisherigen Anzeichen kaum haben

anderbericht

Zur politischen und birchlichen Lage 1n Rhodesıien
Im Juniı etzten Jahres hat Premierminister Heath den Rhodesiens ist ine weiße Opposıtionspartei, die Centre
Wählern Großbritanniens versprochen, seine Parte1ı würde, Party, der auch einıge Hundert Afrıkaner angehören, AdUuS$S-
VO  3 Cuversuchen, MIiIt dem rhodesischen Regıme 1Ns Ge- schließlich durch afrıkanische Abgeordnete 1mM Unterhaus
spräch kommen, 1ne Normalıisierung des Verhält- vertretien. Was die weıißen Rhodesier vielen schwarzafrı-
Nısses zwiıschen Großbritannien und R hodesien einzule1- kanıschen Staaten ımmer wiıieder vorgeworfen haben, ISt
ten Es scheint, da{fß die Tory-Regierung iıhr Versprechen e1n- seit dem Aprıl 970 1n Salısbury Wirklichkeit geworden:
zulösen gedenkt. Bereıts 1m November 1970 begannen die in Rhodesien herrscht heute taktisch eın Eınparteien-
„Erkundigungsgespräche“ zwiıschen dem Botschafter rofß- SYSTCM, denn die laut Verftassung für afrıkanısche Abge-

ordnete vorgesehenen 16 Sıtze haben 1 wesentlichen ınebritanniens in Pretorıia und Z7We1 Vertrauten Tan Smiths
in Südafrıka. ImZ 1971 gestand der rhodesische Füh- Alıbifunktion, zumal LUr der afrıkanischen Abge-
rer, die Kontakte MIt England sel]en „ermutigend“ un ordneten autf demokratischem Wege gewählt werden.
„vielversprechend“. Im Junı wurde Dekannt, daß Lord
Goodman als Sondergesandter der englischen Regierung Konsolidierung der Herrschafl der weißen Szıedlermehrmals iın Salısbury gewesen wa  R Im gleichen Monat
STatteten Smich un: 7wel seiner Kabinettskollegen dem Die LEUE parlamentarische Zusammensetzung macht der
südafriıkanischen Regierungschef Vorster einen Besuch Regierung leicht, die se1it der Machtübernahme der. Rhode-
ab, der mi1t der Mıssıon Lord Goodmans oftensichrtlich 1n Ss1an ront-Parte1i (Dezember eingeschlagene Lıinıe
Zusammenhang stand. Der englische Aufßenminister Sır konsequent weiterzuführen. Die Grundlage dafür ISt die
Alec Douglas Home hatte gehofft, da{fß ıne Annäherung T1ECUEC republikanische Verfassung, die die menschlichen
zwıschen Salısbury un London noch VOL der jedes Jahr Grundrechte bedeutungslos macht, das Prinzıp der „SCc-
1im November stattfindenden Unterhausdebatte über Rho- Entwicklung“ 1in ıhrem Bodenverteilungsgesetz
desien erreicht werden könne. Doch besteht ZUr eıt nıcht verankert un! die polıtische Emanzıpatıon der Atrıkaner
einmal darüber Klarheıt, ob für LIEUC anglo-rhodesische grundsätzliıch verunmöglıicht. Diese Verfassung MU als
Verhandlungen ine gemeiınsame Diskussionsgrundlage be- die rechtliche Ausgestaltung der rassıstischen Ideologie der

Mehrheit der weıißen R hodesier betrachtet werden. Seitsteht. Doch steht fest, daß Smith und Heath alles daran
SCETZEN, Jjetzt ine Regelung der Rhodesiıen-Frage erz1e- ıhrem Inkrafttreten (2 4..70) siınd LLEUEC legislatıve Vor-
len Salisbury weılß, dafß VO]  3 einer konservatıven CNS- stöfße ZUr Festigung der rhodesischen Rassenpolitik Nier-

1MOMMECN worden. Der schon VOT Jahren geplante un: eI-lischen Regierung bessere Bedingungen aushandeln annn
als VO  } einer künftigen Labour-Regierung. arbeitete Gesetzesentwurt ZU Schutz der Eıgentümer
Der Wahlerfolg der Rhodesian Front-Partei 1m Aprıil 1970 (Property Owners Protection Bill) sollte 1n Kurze dem
hat die Stellung Tan Smiths weiterhin gefestigt. Im NCU- Abgeordnetenhaus vorgelegt werden. Diıeses LECUEC (s‚esetz
gewählten Unterhaus (66 Sıtze) sınd 1U  e alle der tür sıeht VOTr, da{ß Bürger asıatischen oder gemischtrassıschen
weıße Abgeordnete reserviıerten Sıtze VO  ; Anhängern der rsprungs, die 1mM Stimm-, W.ahl- und Bodengesetz als

„weıi(s“ klassiıfiziert werden, in ıhrer Wohntreiheit e1n-Regierungspartej1 belegt. Zum ersten Mal in der Geschichte
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geschränkt werden. Der Gesetzesentwurf macht deutlich, In mancher Beziehung hatten die Sanktionen für Rhode-
WI1e sehr ein krasser Rassısmus heute das Denken der sıen einen wirtschaftsfördernden Effekt Die Einfuhrsper-
rhodesischen Regierungsparteı bestimmt. Die kleinen un:! ren, on praktisch NUr Bücher un Medikamente Aaus-
schlecht organısiıerten Gruppen gemischtrassischer Abstam- IIN sınd, haben AZu geführt, dafß Rhodesien seine
INung (16 500 Mischlinge un: 9200 Asıaten) bedeuten, Sekundärindustrie ausgebaut un: seine Landwirtschaft
politisch un: kulturell gesehen, tür die weıiße Bevölkerung diversifiziert hat, daß das Land mehr un: mehr Selbst-
(243 000) keine „Gefahr“, wI1ıe das bei der afrikanischen VEISOTSCI geworden 1St Im übrigen können die meısten
Mehrheit (1 Miıllionen) geltend gemacht wiırd. Dieser Produkte VO Südatrıka bezogen oder V12 Südafrıka
NEUE Gesetzesentwurf hat auch geze1igt, da{fß eın nach importiert werden. Personenwagen der Marken BM
rassıschen Krıterijen bestimmtes Gesellschafts- un!: (e- 1fa Romeo, Toyota, Cıitroen un Renault werden 1n
SETZESSYSTEM MIt innerer Zwangsläufigkeit das Prinzıp der Rhodesien 1n Lızenz hergestellt, während andere Marken
Hautfarbe bis in seine etzten Konsequenzen vertreten (vor allem eugeot eingeführt werden. Nur britische, ame-

rikanısche un schwedische Modelle siınd nıcht erhältlichMUu Wer einmal damit beginnt, eiıne Bevölkerung in
„Farbgruppen“ aufzuteilen, wiırd nıe damit fertig. So hat

13 Entwürte gebraucht, all den rassıschen Veräste- Das Land hat sıch wirtschafllich gefangenlungen gerecht werden, bıs das „Gesetz ZU Schutz der Weıt schwieriger 1St die Lage der Exportindustrie. DasEıgentümer“ endlıch dem rhodesischen Parlament prasen- Hauptexportprodukt, der Tabak, mußlte seit 1965 auftıert werden ann Wider Erwarten 1St 1U  - diesen
Gesetzesentwurf Opposıtion laut geworden ıcht weıl eın Drittel des früheren Anbaus reduziert werden.
die weıißen Parteigänger mıiıt se1ınem Inhalt nıcht einver- Das öffentliche Tabakversteigerungshaus in Salısbury 1St

se1it sechs Jahren geschlossen; der Staat besitzt jetzt dasstanden waren, sondern weıl sıch gezeıigt hat, daß 6S
zZUr Durchführung dieses Gesetzes viel eld braucht, das Tabakmonopol. In seiner etzten Budget-Rede gestand der
nıcht VO der Zentralregierung, sondern VO Stadtverwal- rhodesische Fiınanzminıister, Wrathall, daß für Tabak

bester Qualität, der Jjetzt auf Umwegen un: durch Mittels-LunNgenN aufgebracht werden mu{fß Rhodesien ISt ıcht Süd-
manner auf dem Weltmarkt abgesetzt werden müuüsse, dieafrıka, H.. der Regierung Smuith stehen nıcht die gleichen

Geldmiuittel ZUrTr Verfügung w 1e der Regierung Vorster, Regierung 1Ur rhod Cents per Pfund erhalte un: daß
kostspielige Umsiedlungen vorzunehmen. S1e, selbst wenn die Ernte von 120 Millionen Pfund

verkauft werden könnte, ımmer noch 19 Millionen (caDie nächsten allgemeinen Wahlen sınd erst 1975 tallıg.
Somit hätte Smith noch genügend Zeıt, seine Staatstüh- 100 Millionen DM) Dehfizit machen würde. Vor der e1n-
Iung Beweıis stellen un: VO den reichen politi- seıtıgen Unabhängigkeit Rhodesiens 11 November

1965 wurde den Tabakpflanzern autf dem oftenen Marktschen Möglıchkeiten, die SCHh seiner Popularität durchschnitrtlich 3() rhod Cents (ca 1.80 DM) PCI Pfundbesitzt, Gebrauch machen. Es 1St aber unwahrscheinlich,
daß der rhodesische Führer seine Haltung gegenüber der bezahlt (vgl „The Guardıan“, W 70)
afrıkanischen Bevölkerung andern wiırd. Am Maı 1971 Trotz des weitgehenden Ausfalls des eiInNst blühenden

Tabakexports (Tabak wurde 1n Rhodesien früher „daserklärte 1in einem 1n Großbritannien ausgestrahlten braune old“ genannt) gelang der rhodesischen Regıe-Fernsehinterview, Br hoffe, da{fß Rhodesien sıch nıe dazu
erniedrigen lasse, „Jedem Bürger das Stimmrecht gveben, LUNS nach der Wirtschatftsbaisse VO  S 1966 bıs 1968, den
als ob das Zählen VO Schafen vinge Nur Leute, Export anderer Produkte erheblich steigern. 1969 VvVer-

zeichnete die Wırtschaft eın tatsächliches Wachstum VO  3die „einen gewıssen rad VO  — Verantwortung, einen SC-
WI1sSsen rad VO  e Zıviılisation besitzen“, sollten das 11 0/9 un ıne Exportsteigerung VO  3 169/0 gegenüber dem
Stimmrecht erhalten. Vorjahr. Die Zahlungsbilanz WAar pPOSItLV; der Handels-

bilanzüberschuß betrug 236 Millionen rhod Dollar (vgl
Economıic urvey otf Rhodesia F9/0; Government Printers,Wıirtschaftssanktionen haben wenıg Erfolg Salısbury). Infolge der weıtgehend in sıch geschlossenen

Am Maı 1971 wurde 1n Rhodesien die Benzinrationie- Wıiırtschaft konnte die Inflationsrate auf 3,5 0/9 gehalten
rTung aufgehoben. Damıt hat das rhodesische Regıme FEng- werden, 1M Gegensatz Südafrıka, diese beängsti-
and un den gegenüber demonstriert, daß die VOT gend zunımmt.
fünf Jahren über Rhodesien verhängte Wiırtschaftssperre Als NEUE Quelle des Devisenerwerbs annn der Tourısmus
1Ur ıne geringe Wirkung gehabt hat iıne völlige Unter- gelten. Die rhodesische Regierung hat iın den etzten Jah-
bindung der Benzinzufuhr hätte innerhalb VO  $ Wochen LE gewaltige Anstrengungen unternommen, diesen

einem völligen Zusammenbruch der Wırtschaft dieses fördern. Im Maı dieses Jahres konnte Van der Byl, der
Binnenlandes führen können. Daher hat die Sanktionen- Miınister für Immigration, Information un: Tourısmus,
kommission der der Benzınsperre auch höchste Priori- bekanntgeben, dafß die Touristenindustrie 1M lerzten
tat eingeräumt, un die englische Kriıegsmarıne patroul- Jahr 73 0/9 ZUSCHNOMME: und dem Land ausländische
liert Aaus diesem Grunde die Kuste VO  - Mocambique. Devısen 1M Werte VO  - 140 Miılliıonen eingebracht
WAar 1St die Olleitung VO mocambiqueschen Haten habe Die meısten der 264 O0Ö Tourısten, die R hodesien
Beıra in die rhodesische Grenzstadt Umitalıi se1it fünf Jah- 1mM Jahre 1970 besucht haben; Südafrikaner. ber
ICcH nıcht mehr 1n Betrieb, aber vıa Südafrika un: Lau- die Zahl der Besucher AUS Nordamerika un der BRD
T1ICO Marques erreicht 1e] Benzın Rhodesien un: steigt jahrlich. Von vielen Reiseagenturen wiırd R hodesıen
konnten gewaltige Vorratslager angelegt werden, da{ßß (389 361 gkm; Bevölkerungsdichte 13 PIO gkm) als
jetzt der Benzinverkauf Ireigegeben werden konnte. Be1i Ferienparadies dargestellt — mıt einem gemäßigten Klima
der Aufhebung der Benzinrationierung sprach der rhode- (zweı Drittel des Landes hat ıne Höhenlage von über
sische Wırtschaftsminister ussett den Olfirmen seinen 1000 m), durchschnittlichem Sonnenschein VO  — 7172 Std
besonderen ank Aus,. Diese Firmen hätten „wunderbare PTO Tag, un: Touristenattraktionen wWw1e den Viktoria-
Arbeit geleistet“. Ihnen se1 mIiıt verdanken, da{fß „dıe ällen, den gewaltigen afrıkanıschen Steinruinen Zım-
Räder Rhodesiens ıcht ZU Stillstand gekommen sind“. babwe un: großwildreichen Tierparks.
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Trotz der erstaunlıch erfolgreichen Export-un Touristen- politisch motiviert. Prof Philpott VOo  a} der Uniıver-
industrie mussen in Zukunft NeUue Devisenquellen erschlos- sıtät Salisbury zıtlerte neulıch den Ausspruch eınes afrı-
seml werden. Der wirtschafrtlich gefährlichste Aspekt ist die kanıschen Medizinstudenten: „Wir besitzen keine Waf-
Überalterung der materiellen. Infrastruktur, der ten, mussen WIr uns wenıgstens bemühen, mehr Kinder
Eisenbahnen, Telephonnetze, Transportmittel eic Der haben (als die Weıißen)“ (zıt. nach „Rhodesia Herald“,
rhodesısche Wırtschattsminister gab bekannt, daß tür die 26 730 Prot Philpott errechnete, daß bei einer jJähr-
Instandhaltung und Modernisierung des Eisenbahnnetzes lichen Bevölkerungszunahme VO  e 180 OOÖ Menschen Jahr-
der Großteil der ausländischen Devısen benötigt werde lıch tolgende zusätzliche Dienstleistungen notwendig
un daß miındestens drei Jahre dauern werde, bis die waren: 540 Krankenhausbetten und Ärzte; 60 01010 NEeEUE
rhodesischen Eisenbahnen den Güterverkehr wiıieder Arbeıtsstätten: 180 000 Extrahektare tür den landwirt-

schattlichen Anbau: 360 Primarschulen un: 4500 Prımar-bewältigen können (vgl „Observer“, London, 11 70)
Der Führer der Opposıtionspartel, Pat Bashford, Ww1es schullehrer:; 01010 LIEUE Wohnungen.
daraut hın, dafß das durchschnittliche Alter der Landwirt- Auch normalen Voraussetzungen ware ıne wiırt-
schaftstraktoren 1n Rhodesien 15 Jahre betrage un! dafß schafrtlich unproduktive Bevölkerung dieses Ausmaß es
eın grofßer Teil der pparate für das Telephon- und ele- schwer verkraften;: bei dem durch die polıtische Isolie-
graphensystem drıinglich der Erneuerung bedürfe, 11 rung bedingten Investitionsmangel mu{ sıch die rhode-
INa  —$ einen Zusammenbruch des Kommunikationsnetzes sische Bevölkerungsexplosion auf lange Sıcht geradezu
verhindern. katastrophal auswirken. 1968 gab 6S 1n Rhodesien un
Obwohl die Prımär- un: Sekundärindustrie 1n den etzten tähr gleich 1e] atrıkanısche Arbeitnehmer W1€e 1962— 64
Jahren gewachsen 1St, veErma$s S1e MIt dem Wachstum der und wenıger als 1m wirtschaftlichen Rekordjahr
atrıkanischen Bevölkerung nıcht Schritt halten. Dafür 1960 (vgl Kay, Rhodesia: human geography. fri-
bedürfte Miıllionen ausländischen Investitionen, die an Publishing Corporatıon, New York, 1970, 172)
n der Sanktionen und der politischen Isolierung des Gemessen dem Bevölkerungszuwachs hat sıch der Pro-
Landes 1aber auch in Zukunft nıcht sind. Die der afrıkanıschen Arbeitnehmer aber VO  - Jahr
dringlichste Aufgabe der rhodesischen Wıirtschaft lıegt Jahr verringert. 1962— 64 16,5 0/9 der afrıkanıi-
heute darın, für mındestens iıne halbe Miıllion atfrıkanı- schen Bevölkerung in einem Anstellungsverhältnis, 1967
scher Arbeitsloser Arbeitsplätze schaften. Dies wırd der 14,2 0/9 un! 1968 LLUTr noch 13,99%/0 In absoluten Zahlen
rhodesischen Industrie un Landwirtschaft aber L1LLU!r dann ISt das durchschnittliche jäahrliche Pro-Kopf-Einkommen
gelıngen, wenn der Handelsboykott aufgehoben un die der afrikanischen Bevölkerung se1it 1964 unverändert SC-

blieben, aber der Lebenskostenindex für Afrıkaner hatBeziehungen ZU Ausland sich normalisieren werden.
In London und bej den hat Man VOTr Jahren geglaubt, sıch seither 79 erhöht. Das Pro-Kopf-Einkommen
daß Wırtschaftssanktionen das rhodesische Regıme über der atrıkanıschen Bevölkerung 1St noch immer 54 rhod

(ca 310 DM) Pro Jahr, während das durchschnittlichekurz oder lang Fall bringen würden. Diese Erwartung
hat sıch iıcht bestätigt. Innenpolitisch gesehen, bewirkte Pro-Kopf-Einkommen der weißen Bevölkerung 73mal
dieser Schritt Nau das Gegenteıil VO dem, W as yrößer ıst, 1264 rhod (ca /100 DM) beträgt
ezweckt hatte. Dıie Sanktionen haben die weiße Mın- (vgl Kay, © 172) Das Realeinkommen VO  }

250 000 Weıißen, Asıaten un: Mischlingen 1sSt höhererheit zusammengesch weißt un das Regıme Smuith
gefestigt; s1ie haben durch die zahlreichen Bestimmungen Miıllionen rhod $) als das VO  — Millionen Afrikanern
des seit 1965 herrschenden Notstandsrechtes der Regierung Millionen rhod Mıt anderen Worten, die große
totalıtiäre Macht gegeben und sınd vorwiegend dafür VOCI - Mehrheit der afrıkanıschen Bevölkerung ebt 1n außerster

AÄArmut: 967 entsprach das durchschnittliche Jahresein-antwortlıich, daß ZUuUr eıt sozialpsychologisch undenk-
bar ISt, daß ıne weiße Opposıtionspartei eıner Massen- kommen jener 0/9 der atfrıkanıschen Bevölkerung, die
bewegung wird. Das oll reıilich nıcht heißen, dafß die in tradıtioneller Landwirtschaft Jeben, rhod (ca

160 DM) pro KopfSanktionen durch ıne Konjugatıon verschiedener iınnen-
und außenpolitischer Umstände etzten Endes nıcht Die Bevölkerungsexplosion und die damıt verbundene
noch die angestrebte Wirkung haben werden. nehmende Arbeitslosigkeit 1st aber ıcht 1Ur wirtschafrtlich

gefährlich, sondern auch politisch. Die weißen Rhodesier
sehen eın, daß S1e ihre Vorherrschaft auf die Dauer nurBevölkerungsexplosıon bei derafrıkanischen Mehrheit halten können, WeNnn sıch das Zahlenverhältnis VO  -

Es zibt weniıge Länder ın der Welt, die Veröftent- Schwarz VWeiß, das gegenwärtig 71 1St, ıcht
lichungen des statıstischen Amtes mıiıt viel Aufmerksam- schnell „verschlechtert“. 1963 erklärte der Unterhaus-
keit verfolgt werden Ww1e bei der weılßen Minderheit Rho- abgeordnete und heutige Mınıster Van der Byl „Die
desiens. Das Hauptinteresse gilt dabe] durchwegs den yrößte Getahr für Rhodesien lıegt ıcht 1m internatı1o0-
Bevölkerungsstatistiken der afrıkanıschen Mehrkheit. Aut nalen Kommunısmus, nıcht 1 panafrıkanischen atıona-
dem „Monthly Bulletin of Statıistics“ VO Aprıl 1971 lısmus, sondern ın einer aufwallenden, gewaltigen, end-
beträgt die Zahl der afrıkanıschen Bevölkerung 5,13 Mil- losen Horde VO  3 (afrıkanıschen) Babies (a seething, VAastT,
lionen;: die jahrliche Bevölkerungszunahme wırd weıter- lımiıtless hoard of babies“) (zıt. nach „Hansard“, Proto-
hin mıiıt Z 0/9 angegeben. Das bedeutet, daß siıch die afrı- koll der „Legislatıve Assembly of Southern Rhodesıia“,
kanische Bevölkerung 1n 15 Jahren verdoppeln wird. 1963, Nr. 54, 5Sp 678)

Als Gegengewicht ZUur „endlosen Horde VO  —3 afriıkanıschen0/9 der afrıkanıschen Bevölkerung 1St ZULr eıt
Jahren, un besteht keine Wahrscheinlichkeit, daß Babies“ i1St die Vermehrung der weıßen Bevölkerung für

sıch diese Bevölkerungspyramide in den nächsten Jahren das rhodesische Regıme einem polıtischen Imperatıv
wesentlich verändern wird. Damıt weılst Rhodesien die geworden. remıjermiınıster Smuith vertrat schon VOL Jah-
stärkste Bevölkerungszunahme Afrıkas und iıne der TeN das Prinzıp der „Einwanderung vVv12 Stubenwagen“
steilsten Wachstumsraten der Welt auf. und begrüßte iıtalıenıische Immıigranten 1 Juli 1970 miıt
Diese explosionsartige Bevölkerungsentwicklung ISt A den Worten: „Unsere größte Hoffnung iSt, da{ß ıhr das
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Land MmMIt vielen Jungen Rhodesiern beschenken werdet, die politische Bildung der ländlichen Bevölkerung bemüht,j1er geboren un j1er erzogen“ (vgl „Moto“, ugust 1St „verdächtig“. Vor allem aber versucht das Regıme die
Weiterhin sieht sıch die rhodesische Regierung Hörigkeit der atrıkanıschen Bauern mıiıt Hılte der Stam-

genötigt, durch ıne intensive Werbetätigkeit weiße Immıi- meshäuptlinge autfrechtzuerhalten.
granten Aaus Europa un Nordamerika anzulocken un:
ihre else nach Rhodesien subventionieren. Die Rolle der Stammeshäuptlinge
Militärische Sıcherheit un afrıkanıscher Wıiderstand Die Stammeshäuptlinge sınd nach Ian Smuith die „echten

Führer“ der afrıkanıschen Bevölkerung, un se1l nıcht
bereit, andere schwarze Führer anzuerkennen. Seit denAm 28. April 1971 zab das rhodesische Verteidigungs-

minısteriıum bekannt, daß dreı weiße Soldaten der rhode- allgemeinen Wahlen VO April 1970 sitzen acht aupt-
sischen Armee auf portugiesischem Territorium 1M benach- lınge 1 neugeschaffenen Oberhaus, und O der 16 afrıka-
barten Tete-Distrikt auf ıne Landmine aufgefahren un nıschen Abgeordneten 1mM Unterhaus werden VO  3 eınem
getotet worden se1en. Dieser Zwischenfall, der aut die VO  e der Regierung kontrollierten Häuptlingsrat ernannt.
Verantwortung VO  - RELIMO-, Terrorıisten“ gehe, Da bei den Mas  onastämmen das Häuptlingsamt ıcht
erklärte das Verteidigungsministerium, habe sıch anläiß- VO Vater aut den Sohn, sondern gewöhnlich VO Vater
lich eines Freundschaftsbesuches rhodesischer Streitkriäfte auf den nächstjüngeren Bruder übergeht, handelt siıch
bei ıhren portugıiesischen Kollegen 1n Mocambique ere1g- be] diesen Häuptlingen meılst alte Männer, die SC-
net. Diıe rhodesische Presse WwI1es darauf hın, da Z wöhnlich keine Schulbildung haben Zudem gel-
erstenmal seit dem Ende des Zweıten Weltkrieges rhode- ten S1e als Regierungsbeamte, die für rhodesische Ver-
sısche Soldaten 1n einem remden Land gefallen seı1en, un hältnisse türstlıch besoldet werden. Häuptlinge solcher
machte aut die „Opfter“ der südatrıkanıschen Polizeikräfte Art annn das Regıme sehr leicht gyefügıg machen.
aufmerksam, VO  e denen bereits vier bei militärischen Freilich oibt auch Ausnahmen. Häuptling Rekayı
ÜOperatıionen 1n Rhodesien getötet wurden (vgl „Rhode- Tangwena, der sıch geweıgert hat, seinen Stamm VO  - der
S14 Herald“, Za Dieses Ereigni1s beleuchtet die CNSC weıißen Regierung umsiedeln lassen, hat 1U  3 schon se1it

Jahren allen Versuchungen der Regierung Einschüch-militärische Verbindung, die zwıschen den Regierungen
des weıßen südlichen Blocks esteht. Es wırd m  9 terungen, Bestechungsversuchen un: Gewalttätigkeiten
daß 2700 Mannn der südatrıkanıschen Sicherheitsstreit- die Stirn geboten un: 1St eiınem Symbol, vielleicht
kräfte seit 1966 1ın Rhodesien 1mM Eınsatz stehen. Dazu OS ZU einzıgen Symbol des passıven Wiıderstandes
kommen eın stehendes Heer VO  3 4600 rhodesischen Sol- den Afrıkanern geworden (vgl Nıemann, MmMan-
daten, das jederzeit durch 4000 ausgebildete weiße Reser- zıpatıonsbestrebungen der Afrikaner 1n Rhodesien, In
visten verstärkt werden kann, un ein Polizeikorps VO Ebert, Hrsg., Ziviler Wiıderstand. Bertelsmann ] )uüs-
6400 Mannn un ine Bürgerwehr VO  e} OQOÖ Mannn seldorf, 1970, 161—200).

Schmidt, A, A DZ: Ansprenger, Der Schwarz- Obgleich das Beispiel Tangwenas bis heute bei anderen
Weiß-Konflikt 1n Afrika. Kaıser/Grünewald, München/ Stammeshäuptlingen anı Schule gemacht hat,; 1STt

wahrscheıinlich, da{fß dıe Frustration un UnzutfriedenheitMaınz, 1074 23) Rhodesien verfügt über eıne Luft-
wafte VO  ; 1200 Mann un: SO Kampfflugzeugen. Der be] der ländlichen Bevölkerung 1ın den nächsten Jahren
Luftwaffe kommt 1ın der Überwachung der über 1000 km wachsen wiırd. Hauptgrund dafür 1STt eın Land-
langen Grenze MmMI1t Sambia ıne entscheidende Bedeutung nahmegesetz, das „für alle Zeıiten“ den Boden 7zwischen

Wıe die Transportmittel sınd auch die Flugzeuge un: den beiden Rassen 1 Verhältnis verteılt, H.. daß
schweren Waften Rhodesiens Zr eıt überaltert. Die rho- auf eınen Weißen durchschnittlich 70 Hektar entfallen,
desische Regierung wırd aber alles daransetzen, miıt auf einen Afrıkaner jedoch 1Ur 4 Hektar, wobei berück-
Hıltfe Südafrıkas ıhr Flugzeug- un: Waftenarsenal instand sıchtigen iSt, dafß sıch blofß 0/9 der Weißen der Land-

halten un modernisieren. Dafür steht eın Verte1- wiıirtschaft wıdmen, während be1 den Afrıkanern 70 0/9
sınd. Der Bevölkerungsdruck autf den für Afrıkaner be-digungsbudget VO  - über 100 Miıllionen (oder 99/9

des Staatsbudgets) ZUr Verfügung. stımmten Gebieten wird demnach rasch zunehmen und
eweıls VO monatelangen Ruhezeiten unterbrochen, 1St mıt der elit unerträglıch werden. Wenn dann keine

sätzlıche Landzuteilung die Atftriıkaner stattfindet,se1it 1965 Zusammenstößen VO  $ rhodesischen Regıe-
rungstruppen mıt den VO Sambia her eindringenden Par- dürfte die Loyalıtät vieler tradıtioneller aupt-
tisanen gekommen. aurt inoffiziellen Angaben sind se1it lınge geschehen se1n denn WEeNnN s1e sıch eiInNes küm-
1966 171 Partısanen un: Soldaten der rhodesischen MEern, 1St der Boden
Streitkriäfte getOtet worden N Report in Rhodesia och schwieriger 1St den Wıderstand der Atrikaner
Herald, 29 /1) Die Zahl der erwundeten der rhode- in der Stadt bestellt Wıe 1n Südafrıka sind auch iın Rho-
sıschen Siıcherheitsstreitkräfte wurde bıs Ende 1968 mMiıt desien die Afrıkanerviertel angelegt, da{fß S1€e 1m Fall
3( angegeben Schmidt, A, Aı 94) e1nes Aufstandes MmMi1t wenıgen Maschinengewehren 1n
Weıt wichtiger als die mıiılitärischen Sıcherungsmaßnah- Schach gehalten werden können. Die Stadtbevölkerung
INnen des rhodesischen Regimes siınd aber die verfassungs- wiırd durch eın System VO  - Einschüchterung regıert. Dazu
un strafgesetzlichen Abschirmungen gyegenüber der afrı- gehören die nächtlichen Razzıen der Ordnungskräfte:
kanischen Mehrkheit. Seıit Jahrzehnten versucht die weiße egen Uhr INOTSCHNS wird der polıtisch Unzuverlässige
Regierung die ändliche afrıkanısche Bevölkerung gesell- Aaus dem Schlaf geschreckt Uun: se1n Haus durchsucht. Es
schaftlich isolieren. Sıe soll sıch nıcht LLU!T VO  ; der we1l- braucht nıcht vıel, als „unzuverläsıisg“ gelten. Wer
Ren Bevölkerung „getrenn entwickeln“, sondern weıt 1e] lıest Bücher un! VOL allem Zeıtungen wer
W1e möglich auch VO ıhren schwarzen Vettern in der ZEW1SSE Führerqualitäten aufweist oder sıch regelmäßıg
Stadt isoliert un VOTLT den 1n der Stadt ebenden „Agıta- miıt anderen Männern ZU prıvaten Bierdrink trıflt, wird

beschützt“ werden. Seit 1958 siınd politische Ver- VO  e den bezahlten un allgegenwärtigen Polizeispitzeln
sammlungen auf dem Land verboten. Jeder, der sıch als „verdächtig“ eingestuft.
430



Die Methode der Einschüchterung wird auch gegenüber April 1971 eiıne NEUE Linie. Nachdem die Zzwel aupt-
den afrıkanischen Arbeitnehmern 1n Industrie, Handel redakteure Aaus Protest ıne Entscheidung der rho-
und Dienstleistungsgewerbe angewandt. In einer Fabrik desischen Bischöfe VO  $ ıhren Posten zurückgetreten
1n der rhodesischen Stadt Gwelo wiıird Z.B jeden Tag ein (sıehe unten), wurde die Schriftleitung des S hıeld 1n poli-
Arbeiter entlassen un ein angestellt, auf diese tisch „sichere“ Hände gelegt. Die Monatsschrift präsentiert
Weıse die Arbeiterschaft 1n ständiger Unsicherheit hal- sıch Jjetzt als „relig1öse Zeıitschrift“, die rassenpolıitı-
ten un: sS$1e unterwürfig machen. AT z1bt afrıka- schen un soz1ıalethischen Fragen schweigt.
nısche Gewerkschaften, aber ein ausgeklügeltes System An der Uniıiversität VO  ; Salısbury studierten 1970 401
VO  3 Gesetzesbestimmungen hat se1it Jahren dafür ZESOTZT, weıße, 3725 schwarze und 71 Studenten as1ıatıschen oder
da{fß S1e sıch nıcht Massenorganısationen entwickeln gemischten Ursprungs. Somıiıt 1STt die Unıiversıität 1ne der
konnten. Dıie Arbeiter dürfen 1Ur vertikal, inner- Sanz wenıgen Instıtutionen 1n Rhodesien, dıe, wen1gstens
halb einer bestimmten Industrie oder eines bestimmten bis heute, VO  a der Rassentrennung verschont gyeblieben
Industriezweiges, organısıert werden: iıne horizontale sınd. Wıe riskant aber für schwarze Studenten ist,
Verbindung, ıne allgemeine Gewerkschaft aller demonstrieren oder die Vorlesungen bestreiken, geht
Metallarbeıiter, 1St nıcht gestattet. Dazu kommt, da{ß sıch schon A4USs der Tatsache hervor, da{fß Regierungsstipen-
die zahlenmäßig stärksten Berufsgruppen gewerkschaft- dien und praktisch alle afrıkanıschen Studenten SInd
liıch überhaupt nıcht organısıeren dürten. Das Ssind die aut solche Stipendien angewıesen die Bedingung ZC-
Farmarbeıter, die 38 0/9 der Arbeiterschaft AaUuSs- knüpft sind, dafß der Student sıch „ZUut aufführt“,
machen, die Hausangestellten (15 0/0) und die Regijerungs- sıch nıcht politisch betätigt. Der Druck, der aut den afrı-
angestellten (3,7%/0); 579/0 der 600 000 Arbeiter Rhode- kanıschen Studenten lastet, 1ST spürbar. Um höher
Ss1ens dürfen sıch also gewerkschafttlich nıcht organısıeren. 1St der Mut der schwarzen Studenten einzuschätzen, die

immer wieder die Maßnahmen der Regierung
Opposition ın der Presse un ın der Studentenschafl iıhrer Hochschule W1€e 1mM Land überhaupt sıch wehren.

Im Junı 1970 tand der Universität Salısbury ein fastVon weıt größerer Bedeutung als der aktive Wıderstand
der Partısanen 1St für das Regıme Smith der Widerstand

drei Wochen dauernder Vorlesungsstreik STa  ‘9 der sıch 1n
erstier Lıinıe die Ausstoßung VO  ; Zzwel und die Sus-der geistigen Gemeinschaften. Dazu gehören die Presse, pendierung VO  w fünt Studenten richtete, die dıedie Studenten der Landesuniversität Salısbury un: die

kirchlichen Führer. 1le drei können se1lt Jahren als Instı-
rassıstische Zusammensetzung des Senats der Uniıiversität
protestiert hatten: 1le Mitglieder siınd Weißle un: be]tutiıonen der Oppostion bezeichnet werden, deren Stim- weıtem nıcht alle Akademiker. Afrıkanıische un: aS1atı-

INeN das rhodesische Regıme nıcht erdrosseln vermochte. sche Studenten forderten, da{fß mındestens acht Nıchteuro-Aus den Vertretern dieser dre1 Gruppen rekrutieren sıch paer 1m Senat VEerLFEeIEN selen.tast alle, die se1it 1964 Aaus Rhodesien ausgewı1esen wurden,
nämlich Journalıisten, Mıssıonare und mehrere Pro- Das Verhalten der Kiırchetessoren un: Studenten der Uniiversität Salısbury.
Wenn rhodesische Politiker über die „tfeindliche Presse“ 1976 zählte INa  . 1n Rhodesien 475 500 Katholiken,
reden, meınen s1e yewöhnlıch lediglich 1NnNe€ Zeıtung, „The 9,4 0/9 der Bevölkerung (vgl News Bulletin,
Rhodesia Herald“ Sıe 1St ıcht NUur die zrößte ages- November 1970, Sekretarıat der katholischen Bischofts-

konferenz, Salısbury). Dieser Prozentsatz liegt höher alszeıtung Rhodesiens, sondern auch die qualitativ beste.
Ihre Leıitartikel bringen oftmals das Regiıme dermaßen 1n der Republik Südatrıka (7 0/0); aber bedeutend nıedri-
1ın Verlegenheit, dafß sıch rhodesische Unterhausabgeord- SCI als ın den nördlichen Nachbarländern Sambia un:
netfe CZWUNSECN sehen, 1mM Parlament dem „Herald“ Malawı 17%o) In den füntf Diözesen Rhodesiens wirk-
eENtgeEgNeN, als ob sıch 1ne parlamentarısche UOppo- ten Ende 19/0Ö 383 Priester, davon sind LLUTr Afrikaner.
S1t10N handelte. Fuür diese Haltung der Zeıitung siınd Jedig- ber 100 Priester sınd in Verwaltung, Schulen oder
lich drei bis vier Redakteure verantworrtlich. urch eıne Spezialaufgaben eingesetzt, daß das tatsächliche Zah-
personelle Neubesetzung der Redaktion könnte S1e also lenverhältnis zwıschen Klerus und Gläubigen
ZU Verschwinden gebracht werden. Damıt ame der gleichkommt. „Rechnet INa  =) mi1t der bescheidenen jJahr-
„Rhodesia Herald“ in Einklang mıiıt allen andern „WEe1- lıchen Zunahme VO  w 4 0/9 (Z X1Dt in Rhodesien

31 61010 Katechumenen), wırd die Katholikenzahl bısßen Zeitungen Rhodesiens (der Tageszeıtung „The
Chronicle“, fünf Wochenzeıtungen un: verschiedenen 1990 auf 060 000 ansteıgen, denen mıindestens 1060 r1e-
Monatsblättern), die regierungshörig sind oder direkt VO  3 STer ZUr Verfügung stehen sollten, einen beifriedigen-
der Rhodesian ront-Parte1i kontrolliert werden. den Seelsorgsdienst siıcherzustellen.“ Im kırch-
1ne bedeutsame Entwicklung hat sıch iın den etzten lichen Eınsatz stehen terner 154 Brüder (davon fri-
Onaten 1m Bereich der katholischen Presse Rhodesiens kaner) und 1024 Ordensschwestern (davon 345 Afrıka-
abgezeichnet. Die afrıkanısche Monatsschrift Maoto hat se1it nerınnen)
der Ausweısung Zzweiıer ıhrer Redakteure 1 März 1970 Rhodesien 1St nebst Mozambique das einz1ıge orößere Land
ıhren politischen Kurs in keiner Weıse geändert und Airiıkas, das noch keinen afrıkanıschen Bischot hat Se1it
wurde ZU Erstaunen vieler VO  3 der Regijerung unbehel- Jahren gelten 1aber die füntf Bischöte des Landes als CNSAa-
lıgt gelassen. urch die ökumenische Zusammenarbeit mMIi1t o]erte Kämpfer für Freiheıit und Menschenrechte. Im fol-
dem (evangelıschen) Christenrat Rhodesiens ISt die Aut- genden können aber 1LUTTX dıe Wel bedeutendsten kirchlichen
lage des „Moto“ auf 41 500 gestiegen unı 1974); un: Ereignisse der etzten Monate behandelt werden, nämlich
dank der technischen Erweiterung Uun: Modernisierung die Weıigerung der katholischen Kırche, 1m Bereich des
der Druckerei Mambo Press 1St möglıch geworden, dafß atrıkanischen Primarschulwesens weıterhın m1t der Regıie-
Moto ab September dieses Jahres als Wochenzeıtung — I1ung zusammenzuarbeıten, und dıe un  ve Wende 1N
scheint. Die ın Salısbury herausgegebene katholische Mo- der Haltung der katholischen Bischöfe 1n bezug auf die
natsschrıi f} „The Shield“ (Aufl vertritt se1t dem „weißen“ katholischen Privatschulen.
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Verzicht auf das afrıkanische Primarscbulwesen stellungen können schon jetzt gemacht Wérden (vgl M
Traber, Dıie katholische Kirche Rhodesiens 1m Widerstand,Wıe iın den meısten afriıkanischen Ländern, die VO ECNS-

lischen Kolonialismus epragt sınd, kam auch 1n Rhode- 1n Baumgartner, Aa
sıen den cQhristlichen Kiırchen aut dem Gebiet des afrıkanı- urch diesen Entschluß, der tast die gesamte ändliche

Bevölkerung der Afrıkaner betraf, un durch die VOTauUusSs-schen Primarschulwesens ıne besondere Rolle Prak-
tisch die Kirchen während mehr als sechz1g Jahren gehenden Konsultationen wurden Zehntausende von

tür die Großzahl der atrıkanıschen Primarschulen VeI-
Männern un Frauen in konkreter Weıse mıt einem polı-
tischen Problem konfrontiert. In diesem Sınne hat dieantworrtlıich. So besuchten 1968 07 0/9 aller afrıkanı-

schen Primarschulkinder Missionsschulen, on 3 0/9 Nıcht-Kooperation der Kırchen mıt der Regierung dazu
VO  3 der katholischen Kıiırche geführt wurden. Die Zentral- beigetragen, das politische Bewußtsein der afrıkanischen

Bevölkerung stärken.regıerung bezahlte die Löhne der Lehrer un: ine gering- urch die Verweıigerung der Zusammenarbeit auffügige Entschädigung für die VO  3 den Kırchen bestimmten
Schulinspektoren. Dıie Kosten für Gebäude un: deren Gebiet des atrıkanischen Primarschulwesens wurden viele

Mißverständnisse über die Aufgaben der Kıiırchen AausSs-Unterhalt W1e tür Einrichtungen, Bücher etC fielen geraumt un die Vermutung, da{i Kırche un Staat sichLasten der Eltern der Kinder. Der Sekretär des afrıkani-
schen Erziehungswesens gestand iın seiınem Jahresbericht gegenseıt1g Ördern, ZU Teil beseitigt.

Die Kirchen haben bewiesen, daß S1e bereit sınd, jeb-VO 1965, dafß durch die Miıtwirkung der Kırchen un: gewordene Institutionen opfern, aus denen siıch dieEltern 1M afrıkanischen Erziehungswesen dem Staat 1m
Berichtsjahr 25 ıll rhod. Pfund (ca 11l DM) Mehrzahl der afrıkanischen Katechumenen rekrutiert

hatte, sıch A4US den rassıstischen Strukturen des Er-Erspart geblieben se1en; die entsprechende Summe für ziehungswesens 1n Rhodesien befreijen.1967 wurde auf 4 Mill. rhod. Pfund (45 ıll DM)
geschätzt (cf Mogler, Report about Afriıcan Education Diese Maßnahme hat die „Schulrivalität“ den

einzelnen Konftessionen 1m wesentlichen beendet undin Rhodesia, Manuskript 1970 46) wırd daher auf die ökumenische Zusammenarbeit einenAus der mannıgfachen Abhängigkeit VO  e Regierung un
Kirche 1mM afrıkanischen Primarschulwesen ergaben sıch posıtıven Einflu{fß ausüben. Ferner sehen sıch die Kirchen
ımmer wieder ernste Spannungen. Die Mıssıonare Jetzt CZWUNSCH, ıhre Missionsmethoden weitgehend

andern bzw NEeUu konzipieren.sıch bewußt, elch große Ersparnısse iıhre „Schultätigkeit“
für den Staat bedeutete un: daß die Regierung für die Es 1St möglich, daß sıch AUuUsSs der plötzlichen Umstruk-
Schulausbildung eines weıßen Kındes zehnmal mehr auf- turıerung des Primarschulwesens un: Aaus der zusätzlichen

finanziellen Belastung der atrıkanıschen Bevölkerung 1wandte als für eınen schwarzen Schüler. ber 1M Inter-
SSe der atrıkanıschen Bevölkerung W1e auch Aaus kırch- Laute der elit ıne politisch explosıve Lage entwickelt.
lichen Eıgeninteressen WAar INa  z} bereit, die Zusammen- Diese Neuordnung des Primarschulwesens könnte dazu
arbeit zwischen Kirche un Staat aufrechtzuerhalten. führen, dafß, laut Aussage des Methodistenbischofs Abel
Diese Haltung anderte sıch allmählich nach der acht- Muzoreva, „Lausende VO  . afrıkanischen Jugendlichen in
übernahme der Rhodesian ront-Partei 1mM Dezember den Straßen und auf dem Land müßıig herumstreunen,

ohne Beschäftigung un: ohne Möglichkeit weıterer Schul-1962 Die Regierung propagıerte eın Programm des Com- bildung. Hıerin un ın der bestehenden Massenarbeits-munıt'y Development, das ıne atfrıkanısche „Selbstver-
waltung“ 1mM Sınne eines vermehrten Steuerbeitrages der losıgkeit liegt der Keım der Revolution“ (vgl OPD,

Monatsausgabe, Aprılaftfrıkanıschen Bevölkerung bezweckte. Um das errel-
chen, mufßten aber zunächst afrıkanische Lokalverwaltun-
SCHh gyeschafften werden. Die Mehrheit der Bevölkerung Der jüngste „Kompromiß“ der Bischöfe
zeıgte gegenüber diesem Plan Apathie, wenn nıcht o In iıhrem Hırtenbrief „A all Christians“ VO JunıWiıderstand. Nachdem die Regierung auch mi1t Druckmit- 1969 hatten die rhodesischen Bischöfe den Verfassungs-teln wen1g Erfolg gehabt hatte, entschlo{fß sS1e sıch 1im entwurf der Regierung Smicth als „der Lehre des Neuen
AÄugust 1969, VO Januar 1971 1Ur noch 95 0/9 der Testaments konträr entgegengesetzt“” verurteilt. Nach der
Lehrerlöhne 1n den VO  - den Kırchen verwalteten afrıkani- Annahme des Entwurts durch ıne tast ausschließlich
schen Primarschulen ezahlen. Dıie verbleibenden 5 0/9 weıiße Wiählerschaft un VOT dem Inkrafttreten der Ver-
muüßten VO  e} den Eltern der Kınder oder VO  3 den Kırchen fassung stellte siıch für die Bischöfte konkret die rage, w 1e€e
übernommen werden. Darauft ant  en die Kırchen- S1e sıch in der Praxıs dieser Verfassung gegenüber verhalten
leitungen, dafß S1e sıch aufßerstande sähen, diese Gelder sollten. S1e legten ıhre Haltung in einem 'uen Hırten-
selbst aufzubringen oder die zusätzliche Belastung den brief dar und erklärten: „Eıne Beschränkung uUlNSeIer Yrel-
afrıkanischen Eltern aufzubürden. Sıe wliesen darauf hın, heit, mı1ıt allen Menschen, unabhängig VO  a ihrer Rasse,
daß 1969 1n den afrıkanischen Primarschulen 30 000 verkehren un: iıhnen dienen, können WIr 1in unseremn
Schülerplätze treı geWweESCN seı1en un daß der Hauptgrund Gewissen ıcht verantworten un: werden WIr ın der Pra-
dafür iın der finanziellen Überbeanspruchung der afrıka- X1S nıcht annehmen ‚Wır mussen Gott mehr gehorchennıschen Eltern suchen sel. Auch könnten s$1e sıch nıcht als den Menschen‘ Apg dZ C Crisıs of Conscıence“,
mit m Gewı1ssen Steuereinnehmern der Regierung 70) In dieser Aussage lag die Androhung des Z1V1-
machen lassen. Dıie Kirchen boten den Eltern ıhre Dienste len Wıderstandes, die spater noch verdeutlicht wurde.
1im atrıkanıschen Erziehungswesen weıiterhin d sotern S1e Im besonderen bezog s1e sıch auf ıne Gesetzesvorschrift
ıcht für die Erhebung der zusätzlichen jaährlichen Schul- der rhodesischen Verfassung, wonach afrıkanısche
gebühr VO  3 1.25 rhod Dollar (13 DM) pro Kınd erant- Schüler kein echt mehr hätten, kirchliche Privatschulen
wortlich gyemacht würden. So gyaben die Kırchen 1m Januar besuchen, die vornehmlich der weißen Bevölkerung
1971 die Verantwortung für die meıisten afrıkanıschen dienten. Demgegenüber erklärten die Bischöfe, daß sS1€e
Primarschulen auf Es 1St noch früh, über die Wirkung lieber diese Schulen schließen würden, als s1e rassıstischen
dieses Schrittes eın Urteil tällen. ber tolgende est+- Gesetzen unterstellen.
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Nach Monaten der Spannung und Unsicherheit zeıgte sıch tarıat der Kongregatıion für die Evangelisierung der Völ-
die Regierung Smith kompromißbereit. Sıie schlug VOTL, ker gebilligt und den Bischöfen empfohlen worden se1l.
dafß die „weıißen“ kirchlichen Schulen ıhre atrıkanischen
Schüler behalten könnten,- sofern 1ese wenıger als 69/9 Dıie eigentlichen Gründeder Gesamtschülerzahl ausmachten. Vom Standpunkt
Smiths un: der meısten weıilßen Rhodesier WAar dies ein Von weıt yrößerer Bedeutung für die Entscheidung der
bedeutendes Zugeständnis, auf das die katholischen Bı- Bischöte dürfte aber der Umstand SCWESCH se1n, dafß keine
schöfe 17 Februar 1971 schliefßlich eingıngen. der vornehmlich „weıßen“ kirchlichen Privatschulen die
Dadurch daß iıne gew1sse Anzahl VO  —3 afrıkanischen VO  3 der Regierung aut 69/0 festgelegte Quote VO  3 atrı-
Schülern 1n vornehmlich weıißen kirchlichen Privatschulen kanischen Schülern erreicht hatte. Im etzten Satz ıhrer
weıterhin geduldet sınd, 1st der gemischtrassische Charak- Presseerklärung gestehen die Biıschöfe, dafß „ ZUT eıit die
LT dieser Schulen auf symbolische AÄArt sıchergestellt. Die Zahl der Anmeldungen (von Afrıkanern mehrheirtlich
willkürliche Beschränkung aut 6 9/9 der Gesamtschülerzahl ‚weılßen‘ Schulen) geringer iSt;, als die Quote erlauben
mu{ß aber als schwerwiegende Diskriminierung betrachtet würde“. Tatsache ISt, da{fß se1it miıindestens tüntf Jahren die
werden. Inwiefern 1St diese „Annahme Vorbehalt“ Zahl der Afrıkaner „weıißen“ Privatschulen VO Er-
ein Kompromifß in einer prinzıpiellen Frage? Das Prinzıp, zıehungsdepartement eingeschränkt wurde und daß die
das auf dem Spiel steht, 1St der nicht-rassische Charakter kirchlichen Schulrektoren un: -rektorinnen sıch 1n der
der Kirche Rassısch heißt, daß die Hautfarbe eiınem Mehrheit StIreCNS diese Bestimmungen gehalten haben
bestimmenden Merkmal der gesellschaftlichen Beziehun- Viele VO  - ıhnen waren auch nıcht willens, die Rassen-
SsCcHh wiırd, wodurch Chancengleichheit und treie Kommu- integration über ein lediglich symbolisch verstehendes
nıkation zwıischen den Rassen beschränkt werden. In der Ma{ß iın iıhren Schulen durchzuführen. Diese Tatsache ent-
konkreten Sıtuation Rhodesiens kann nıcht-rassisch aber hullt die Diskrepanz 7zwiıschen der prinzıplellen Feststel-
NUr gemischt-rassıisch bedeuten. Keıne Institution ann für lung des „Nıcht-rassıschen Charakters der Kırche“ un: der
sıch einen überrassischen Charakter in Anspruch nehmen, Praxıs einer lediglich symbolisch verstandenen „Gemischt-
ohne das konkret durch ihre gyemischtrassische Zusammen- rassıgkeit“ 1in den kirchlichen Privatschulen. Diese Praxıs
SETZUNgG bewiesen haben urch die Anwesenheit einer hat die Bischöfe psychologisch entwafnet. Wıe konnten
gewıssen Anzahl afrıkanischer Schüler in mehrheitlich wWwel- sI1e die „Bedingungen“ seıtens der Regierung glaubwürdig
ßRen Schulen 1St dieses Zeugnis gegeben; dıe Annahme der ablehnen, da die 1n diesen Bedingungen enthaltene Quote
Einschränkung auf 69/9 hat jedoch wıeder entkräftet. selbst nach neunjäihriger rassıscher „Integration“ VO  — den
Der Entscheid der Bischöfe wurde VO  } der Presse einem katholischen Privatschulen noch nıcht erreicht worden

Teil Schütte SVD angelastet, der 1m Auftrag war”? „Um 1n Rhodesien eın echtes Zeugn1s tür den nıcht-
der Kongregatıon für die Evangelisierung der Völker VO rassıschen Charakter der katholischen Kırche geben,
29 Oktober bis 11 November 1970 Rhodesien besucht hat enugen weder die Proteste der Bischöte noch die auf-
und 1n Konsultation MIiıt den Bischöfen tolgende drei Prin- opferungsvolle Arbeirt der Mıssıonare bei der afrıkani-
zıpıen aufstellte: a) Rassendiskriminierung 1St ıhrem schen Bevölkerung; wesentlich dafür 1St die konkrete Ver-
Wesen ach unmoralısch; ormale Mitwirkung bei wirklichung des gemischt-rassischen Charakters in allen
Rassendiskriminierung 1St ıhrem W esen nach böse: G) mMate- kirchlichen Institutionen“ Traber, A A, © 226)
rielle Kooperatıon 1St in gewıssen Fällen erlaubt: dabei Somıit stehen 1U  $ die Bischöte VOTLr der Möglichkeit, die
kommt aut die Intention A ob nämlich das Gute, das Rassenıintegration 1in den „weıßen“ kirchlichen Prıvat-
Aaus dieser Mitwirkung hervorgeht un: durch S1e inten- schulen voranzutreıben und dabe!; die 6 %/0o-Quote 1ZNO-
diert wiırd, die schlimmen Folgen der Rassendiskriminie- rıeren, eın Zeugnis der 'Tat SETZECN, das 1n eftek-
LUNg aufwiegt (vgl KIPA, 7/1) Aus diesen rund- t1ver eise aufweist, dafß die Kırche Rhodesiens 1ın allen

ıhren Institutionen nicht-rassisch 1St Dabei müßte abersatzen 1St ersichtlıch, daß Schütte nıcht primär das
nıcht-rassische Zeugnis der Kirche Z1ing, sondern ıhre VO  a} der Zeugnispflicht bzw VO Oftentlichkeitscharakter
Weıterexistenz 1n den rhodesischen Gegebenheıiten. In der der Kırche au  (0! werden und ıcht VO  z} den auf
Diskussion, die siıch 1n R hodesien über den Einflu{fß Schüttes dem Boden der Indivyvidualethik gefällten Prinzıipien. Eın
entwickelte, sah sıch der Pressereferent der rhodesischen solches Vorgehen, das durchaus 1n der Absıcht der rhodesi-
Bıschofskonferenz veranladfst, mitzuteılen, da{fß die Rat- schen Bischöte liegen Mag, ware u. E diıe einz1ıge Recht-
schläge des römischen Visıtators ausdrücklich VO Sekre- tertigung für den eingegangenen „KompromifS“.

Dokumentation
Thesen den Mifßbrauch der Demokratie
Eine Streitschrift des politischen Beirats des Zentralkomitees der deutschen Katholiken

Am August zuurden “VO Z entral/eomitee der deutschen 29 1977 ausSZuUZSWEILSE über die T'hesen berichtet
Katholiken NCN „Thesen den Mißbrauch der De- hatte. Sze. zuurden ım Dezember 717970 ın Auftrag gegeben
mokratie“ veröffentlicht. Dıie dem St2! nach als Streıt- UuN. “O  S der Arbeitsgruppe Staat un Gesellschafl INNeEeY-
schrifl abgefaßten Thesen sınd VO: politischen Beirat des halb des politischen Beirats erfaßt Dıiıeser eLWd 17Röpfı-
ZdK verfaßt un zyerden ‘VO:  - diesem ınhaltlıch D“erant- gen Arbeitsgruppe gehörten unter anderem Prof
OoOrtet Diıe Veröffentlichung erfolgte Früher als C Buchheim Maiınz) als Vorsitzender, PrOÖf Rauscher

sehen, da die linksliberale „Frankfurter Rundschau“ bereits (M fincben-Gladbada A Prof. Helle (Aachen),
42 %


